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Meteorologisch und kalendarisch gehört der Februar noch zum
Winter - geschenkt. Doch in Gedanken bin ich der Zeit schon vor-
aus und kann den Frühling gar nicht mehr erwarten. Deshalb wohl
sind gleich zwei Artikel in diese Ausgabe geraten, die auf den
Frühling hoffen. Solche Gartentipps werden Sie ab jetzt in jeder
Ausgabe finden.

Dass wir dem großen James Last unsere erste Seite widmen wer-
den die älteren Leser besser verstehen als die jüngeren. Wir erin-
nern uns doch alle noch an die Geschichten um die „sagenhaften“
Partys in dem Reihenhaus am Holitzberg, die beim Bäcker oder
beim Metzger von Mund zu Mund gingen. Und alle waren wir
doch auch ein wenig stolz darauf, dass er, der große Musiker,
einer von uns ist - ein Langenhorner aus Überzeugung wie wir.

Langenhorn hat überdurchschnittlich viele jungen Menschen. Aber
auch überdurchschnittlich viele Senioren. Es liegt daher auf der
Hand, dass wir uns dem Thema „Leben und Wohnen im Alter“
besonders zuwenden. Wir starten mit diesem Heft eine Serie, in
der wir uns intensiv damit beschäftigen (ab Seite acht). Nach und
nach werden wir alle wichtigen Einrichtungen im Stadtteil besu-
chen und darüber berichten.

Ebenfalls in dieser Ausgabe beginnen wir eine Serie über das
Digitale Fotografieren (ab Seite 10). Unser Mitglied Robert Lerch
wird - hoffentlich mit vielen Langenhornerinnen und Langenhorn-
ern gemeinsam - eine Reihe von Foto-Safaris im Stadtteil und in
Hamburg unternehmen und dabei den Teilnehmern den Umgang
mit der Digitalkamera und unseren Stadtteil nahe bringen. Wir
werden darüber mit vielen Bildern berichten.

Noch ein Wort zu unserem Titelbild: So wie hier werden wir im
ganzen Jahr Menschen aus Langenhorn auf der Titelseite zei-
gen. Alte und junge, Frauen, Männer und Kinder. Damit nie-
mand übersieht, für wen der Bürger- und Heimatverein da ist:
Für alle, mit denen wir zusammen leben, zusammenhalten und
zusammen gestalten wollen.

Angenehme Lektüre und viel Freude in Langenhorn wünscht Ihr

Michael Behrmann
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Es ist ein ganz besonderes Zeichen, das
James (Hansi) Last da setzt: Das Ab-
schluss-Konzert seiner Welt-Tournee,
die unter der Überschrift „The last
Tour“ steht, findet bei uns in Hamburg
statt. Vorher zeigt uns einmal noch der
Grand Seigneur des Entertainments
mit seinem einzigartigen Orchester
und mit neuer Produktion sowie neu-
em Programm, was es heißt, zum le-
gendären „Non-Stop-Happy-Sound“
so richtig abzufeiern. Abschluss der
"The last Tour" - einmal noch Live! ist
dann am  18.05. in Hamburg (O2
World). Wenig später wird der be-
rühmte Langenhorner dann 86!

Was viele von den Jüngeren nicht mehr
wissen: Hans Last, der sich später
James Last nannte und in den USA nur
„Hansi“ genannt wurde, war in Bre-
men geboren und kam dann - der bes-
seren musikalischen Entwicklung we-
gen - nach Hamburg. Die hier erfolgte
Festanstellung als Bassist beim NDR
erlaubte es Last, in eine größere Woh-
nung in den Stadtteil Uhlenhorst um-
zuziehen und eine Familie zu grün-
den. Das Paar hatte zwei Kinder. 1960
folgte der Kauf eines Reihenhauses in
Hamburg-Langenhorn. Im Keller des
Hauses richtete Last einen eigenen
Arbeitsraum ein. Das ausgedehnte
Partyleben in der Wohnsiedlung am
Holitzberg inspirierte Last zu „Non
Stop Dancing“, einem seiner ersten
grossen Plattenerfolge.
1964 erhielt er von Polydor einen eige-
nen Plattenvertrag. Mit seinem Orches-

WWWWWas macht eigentlichas macht eigentlichas macht eigentlichas macht eigentlichas macht eigentlich
unser Nachbarunser Nachbarunser Nachbarunser Nachbarunser Nachbar
James „Hansi“ Last?James „Hansi“ Last?James „Hansi“ Last?James „Hansi“ Last?James „Hansi“ Last?

ter James Last & His
Orchestra – eine durch
Streicher und Chor er-
weiterte Big Band – be-
gann er nun, zum Teil
selbst komponierte, zum
Teil umarrangierte In-
strumentalstücke aufzuneh-
men. Sein Repertoire reicht
hierbei vom Swing über Pop
und Volkslied bis zur Klas-
sik. Mit dem Album „Non
Stop Dancing“ begann 1965
eine Karriere, die ihn zu ei-
nem der erfolgreichstenTon-
künstler weltweit machte.
Die Auszeichnungen hierfür
sind zahlreich, reichen vom
„Country Music Award“ über „Plati-
ne Stimmgabel“ und „Echo“ in der Ka-
tegorie „Lebenswerk“ bis hin zum
Bundesverdienstkreuz am Bande.
Besonders in den 70er Jahren galt
James Last als „Partykönig“. Er schuf
Medleys, die fortlaufend populäre
Musik in einem charakteristischen
Tanzmusikstil darboten. Diese Party-
Musik fand ihr Publikum zwischen
den Anhängern der damaligen Rock-
musik und der traditionellen Tanzmu-
sik.
Darüber hinaus arbeitete er mit unge-
zählten nationalen und internationalen
Künstlern zusammen, wie Wencke
Myhre, Freddy Quinn, Fred Bertel-
mann, Richard Clayderman, René Kol-
lo, Helmut Zacharias, Edward Simoni,
Fettes Brot, Unheilig und andere. Für
Elvis Presley komponierte er das Stück

„Das wird ver„Das wird ver„Das wird ver„Das wird ver„Das wird vermutlich meinemutlich meinemutlich meinemutlich meinemutlich meine

letzte große interletzte große interletzte große interletzte große interletzte große internationalenationalenationalenationalenationale

TTTTTourourourourournee werden, aber Schlussnee werden, aber Schlussnee werden, aber Schlussnee werden, aber Schlussnee werden, aber Schluss

ist erst, wenn der Deckelist erst, wenn der Deckelist erst, wenn der Deckelist erst, wenn der Deckelist erst, wenn der Deckel

zuklappt.“zuklappt.“zuklappt.“zuklappt.“zuklappt.“

Wenn Sie schnell sind, erwischen Sie noch eine
Eintrittskarte für sein letztes Konzert im April in
Hamburg!

„Fool“, das der „King of Rock´n´Roll“
auf seiner ersten RCA-Platte aufge-
nommen hatte.

Anlässlich seines 75. Geburtstages er-
schien die CD „They call me Hansi“ in
Zusammenarbeit mit RZA, Jan Delay,
Herbert Grönemeyer, Tom Jones, Hayley
Westenra, Luciano Pavarotti, Xavier
Naidoo, Nina Hagen und Till Brönner.
Und jetzt mit 86 kehrt er nach Hamburg
zurück.  Die Redaktion bemüht sich
zur Zeit um einen Interview-Termin am
Rande des Konzertes: James Last ist ein
Zeitzeuge, der in unserer Sammlung
der „Langenhorner Zeitzeugen“ nicht
fehlen darf!

EintrittskarEintrittskarEintrittskarEintrittskarEintrittskarten für das Konzerten für das Konzerten für das Konzerten für das Konzerten für das Konzerttttt
am 18.Mai 2013 gibt esam 18.Mai 2013 gibt esam 18.Mai 2013 gibt esam 18.Mai 2013 gibt esam 18.Mai 2013 gibt es

bei wwwbei wwwbei wwwbei wwwbei www.eventim.de.eventim.de.eventim.de.eventim.de.eventim.de
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Wer kennt das nicht: Nichts ist übrig geblieben von den
guten Vorsätzen zum neuen Jahr, die Hose kneift, der Part-
ner schmunzelt und aus dem niedlichen kleinen Bauch ist
etwas großes gewachsen. Er japst schon nach wenigen Trep-
penstufen und Sie hat schon jetzt Sorgen um den Urlaub
am Pool.
Hinzu kommt, dass fast jeder Zweite von der Frühjahrs-
müdigkeit geplagt wird. Trotz ausreichenden Schlaf macht
uns eine bleierne Müdigkeit zu schaffen. Was hilft?

In erster Linie hilft Ehrlichkeit. Es gibt keine Wundermit-
tel oder Tricks, auch wenn uns die Werbung dieses vermit-
teln will. Vier Wochen Kohlsuppe, meine Mutter schwört
drauf, oder Quark haben zwar einen kurzfristigen Effekt.
Viel schneller als erwartet hat man die Kilo wieder drauf.
Wer es schafft mehr Vollkorn, Gemüse und Obst zu essen
und auf Pizza und Fleisch ab und zu zu verzichten, hat
schon den ersten Schritt getan.

Und am besten ohne sich etwas zu verbieten, sondern mit
veränderten Mengen. Aber Ernährungsumstellung alleine
genügt nicht, hinzu kommt Bewegung und vor allen Din-
gen Geduld.
Die Devise heißt "Bewegen statt jammern". Und zwar am

Fit in den LangenhorFit in den LangenhorFit in den LangenhorFit in den LangenhorFit in den Langenhorner Frühlingner Frühlingner Frühlingner Frühlingner Frühling
besten ganzjährig. Aber wie anfangen, am besten täglich
in kleinen Schritten, schon 10 bis 20 Minuten Bewegung
helfen uns stärker und fit zu werden.

Die ersten Schritte lassen sich schon im Alltag wunderbar
integrieren, z.B.:
• Lassen Sie so oft wie möglich Ihr Auto stehen
• Ihren Einkauf erledigen Sie zu Fuß oder mit dem

Fahrrad
• Verzichten Sie grundsätzlich auf Rolltreppe und

Fahrstuhl, benutzen Sie die Treppe
• Trainieren Sie sich bewusst beim Hausputz
• Gehen Sie beim Telefonieren auf und ab
• Mindestens einmal am Tag gehen Sie im flotten Tempo

50 bis 100 Meter.

Sie werden sehen, je mehr Sie sich bewegen, je mehr füh-
len Sie sich wohl und haben Mut auf mehr. Es empfiehlt
sich, insbesondere für ältere Menschen, um eine Überlas-
tung des Körpers zu vermeiden, sich ärztlich durchche-
cken zu lassen und sich realistische Ziele zu setzen.

Ich habe in den letzten Monaten fast 10 Kilo abgenommen
und zwar mit täglichen 30 min auf dem Trimmrad und
regelmäßige Mahlzeiten in Richtung Vollwertkost. Und
verzichtet habe ich auch, auf Chips, Cola und Schokolade.
Aber ehrlich, es ist schon nicht einfach sich immer wieder
zu motivieren und den inneren Schweinehund zu über-
winden. Mal schaun was unser schönes Langenhorn so
anbietet, sportliche Aktivitäten in Gesellschaft und am bes-
ten mit fachkundiger Anleitung.

Übrigens - einer der wirklich schönen Vorteile einer Mit-
gliedschaft im Langenhorner Bürger- und Heimatverein
ist unter anderem, dass man sich bei Mitgliedern erkundi-
gen und schlau machen kann. Ich werde mich also erst
einmal bei Ursula Bülow über Nordic Walking informie-
ren, bei Sebastian Klatt über den Vorteil eines Fitness-
studios und bei Fred Menkhoff, was die SCALA so alles
für meine Fitness und an Breitensport anbietet.

Es lohnt sich, mal eben im Internet zu recherchieren! Schnell
findet man einen Überblick über viele Sportmöglichkeiten
in unserem Stadtteil, so u.a. Schlittschuhlaufen, Laufen,
Wandern, nordic walking, Schwimmen, Fitness und natür-
lich Breitensport in vielen Variationen. Schauen Sie auch
mal nach bei http://www.sibclub.de! Sehr spannend!

M.B.

Jetzt schon gleich anfangenJetzt schon gleich anfangenJetzt schon gleich anfangenJetzt schon gleich anfangenJetzt schon gleich anfangen
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So findet die Damenwelt jetzt auch ein ausgewähltes Sor-
timent an modischen Schuhen - endlich wieder am Langen-
horner Markt! Und feine Lederwaren - die Taschen- und
Handtaschenauswahl alleine lohnt schon den einen oder

anderen Besuch. Die Fashion
FACTORY-OUTLETs gelten seit schon
Jahren als Schnäppchenjägerparadies
für Damenbekleidung. Sowohl im
sportiven als auch im eleganten und
klassischen Bereich. Nicht ohne
Grund – das ständig ergänzte und

wechselnde Sortiment mit Preisen, die teilweise bis zu 70%
unter den Normalpreisen liegen, sprechen für sich. Dass hier
wirklich jeder etwas findet, liegt nicht zuletzt an den angebo-
tenen Größen – von Größe 34-56 ist hier alles vertreten.
Das Beste ist: Der Ausbau geht weiter! Der Inhaber berichtet
stolz, dass im Untergeschoß - wo einst bei DUO die Bilder-
rahmen lagerten - schon bald eine feine Auswahl an Klein-
möbeln und Wohnaccessoires zu finden sein wird - auch
das ein Angebot, dass den Langenhornern am Markt bisher
fehlte. Anzeige / PR

Hairstyling Cut’n Smile
Wenn Sie trendy sein wollen, dann kommen Sie zu uns.

Foortkamp 61  •  22419 Hamburg  •  Tel. 040-5202335Gülsen Aykürt

Einst DUO - jetzt ModeEinst DUO - jetzt ModeEinst DUO - jetzt ModeEinst DUO - jetzt ModeEinst DUO - jetzt Mode
Neu eröffnet am Langenhorner Markt

... und Preise zum Umwerfen! Eine starke Neueröffnung
legte direkt am Langenhorner Markt 2b das Fashion
Factory-Outlet Mitte Januar hin. Ja richtig - die gibt es da
schon. Doch jetzt gibt es das Geschäft gleich nebenan in
den ehemaligen DUO-Räumen noch ein weiteres mal:
Grösser, mit einem wesentlich erweiterten Angebot und -
wie schon erwähnt - mit den bekannten Preisen, die man
fast nicht glauben mag. „Die besten Preise des Nordens“
steht dann auch mit grossen Buchstaben auf dem Liefer-
fahrzeug.  Also zweimal Fashion-Factory Outlet? Richtig.
Damit gibt noch mehr Auswahl, mehr Angebote und viel
Neues, was der bisherige Shop nicht bieten konnte.

Notieren und merken:Notieren und merken:Notieren und merken:Notieren und merken:Notieren und merken:

TTTTTererererermine im Bürgerhausmine im Bürgerhausmine im Bürgerhausmine im Bürgerhausmine im Bürgerhaus

Regelmässige Veranstaltungen im Bürgerhaus.

Langenhorner Bürger- Kaffeetafel jeden 2. Freitag
und Heimatverein e.V. im Monat, 14:30 Uhr
Kaffeetafel

NABU jeden 2. Montag im
Hannelore Wagner, Monat, 18:30 Uhr
Tel. 5319604

Langenhorner Schach- jeden Freitag ab 19:00 Uhr
freunde e.V.
Herr Hugo Schulz
Tel. 5279012

Langenhorner jeden Montag und
Skatfreunde Donnerstag ab 18:45 Uhr
Tel. 5204749

Guttempler Gemeinschaft jeden Dienstag 19:30 Uhr
„Kompass“, Gruppenabend
Ilona Dom
Tel. 01493/967154

AWO Seniorentreff
Herr Harro Bremer
Telefon 5339903

Seniorengymnastik jeden Dienstag
10:30 bis 11.30 Uhr

Spielrunde jeden Montag und
Skatgruppe Donnerstag 14 bis 17 Uhr

Senioren Internet-Cafe jeden Dienstag
13:30 bis 17:00 Uhr

Fitt und flott Mittwoch 14 bis 16 Uhr
Gedächtnistraining



6 Langenhorner Rundschau 02 / 13

Neues von der StörchinNeues von der StörchinNeues von der StörchinNeues von der StörchinNeues von der Störchin
Im Bundeswahlgesetz  § 1 Absatz 2 ist
geregelt, dass die Hälfte der Abgeord-
neten „nach Kreiswahlvorschlägen in
den Wahlkreisen“ gewählt wird. Dies
war schon gleich nach der Gründung
der Bundesrepublik so festgelegt wor-
den. So sollte sichergestellt werden,
dass Abgeordnete nicht nur über poli-
tische Kompetenz, sondern auch über
örtliche Kenntnisse verfügen.

Gewählt werden die
Kandidatinnen und Kandi-
daten von im Wahlkreis
wohnenden Parteimitglie-
dern. Als Kandidatin oder
Kandidat genügt die deut-
sche Staatsbürgerschaft.
Dies ist in der Vergangenheit
leider oft missbraucht wor-
den. So haben Parteien oft
Leute aufgestellt, die mit
dem Wahlkreis nicht einmal
ansatzweise was zu tun hat-

ten. Oft aber nicht um den Wahlkreis
zu gewinnen, sondern um andere Kan-
didaten zu verhindern. Einen ganz be-
sonderen Fall gab es bei Otto Schilly.
Der Exgrüne trat der SPD bei. Zur
Bundestagswahl 2005 ist dem Westfa-
len aus Bochum auf der Landesliste
Bayern ein sicherer Platz  versprochen
worden, wenn er gleichzeitig bereit ist,
direkt im Wahlkreis München-Land zu
kandidieren. Da dieser Wahlkreis nach
2002 von der in Bayern damals allein
regierenden CSU so zugeschnitten
worden war, dass er zu 1000 Prozent
von ihr gewonnen wird, fand die SPD-
Bayern niemanden der dort kandidie-
ren wollte.
Ich bin sehr froh, dass die SPD-Basis
in Hamburg-Nord nicht dem „von
Oben“ gewünschten Missbrauch des
Wahlkreisgedankens gefolgt ist und
nun doch den Langenhorner Christi-
an Carstensen als Wahlkreiskandidat
für die Bundestagswahl im September
aufgestellt hat. Man kann zu Christi-

„Man kann zu Christian„Man kann zu Christian„Man kann zu Christian„Man kann zu Christian„Man kann zu Christian

Carstensen stehen wie manCarstensen stehen wie manCarstensen stehen wie manCarstensen stehen wie manCarstensen stehen wie man

will - mir ist auf jeden Fall einwill - mir ist auf jeden Fall einwill - mir ist auf jeden Fall einwill - mir ist auf jeden Fall einwill - mir ist auf jeden Fall ein

LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorner in Berlin lieberner in Berlin lieberner in Berlin lieberner in Berlin lieberner in Berlin lieber,,,,,

als ein Politrentner aus einemals ein Politrentner aus einemals ein Politrentner aus einemals ein Politrentner aus einemals ein Politrentner aus einem

anderen Bezirk“.anderen Bezirk“.anderen Bezirk“.anderen Bezirk“.anderen Bezirk“.

an Carstensen stehen wie man will,
mir ist auf jeden Fall ein Langen-
horner in Berlin lieber, als ein Polit-
rentner aus einem anderen Bezirk.
Zunächst sah es so aus, dass Carsten-
sens Hauptgegner wie schon 2005
und 2009 CDU-Urgestein Dirk Fischer
sein würde. Nun hat Petra Raßfeld-
Wilske den Hut in den Ring gewor-
fen. Sie ist politisch interessierten
Menschen im ehemaligen Ortsamts-
gebiet nicht unbekannt. Ab den frü-
hen 90er-Jahren war sie noch als Petra
Wilske Mitglied im Ortsauschuss und
von 1997 bis 2008 in der Bezirks-
versammlung. Weil sie nach der Ehe-
schließung nach Hummelsbüttel zog,
konnte sie nicht mehr für die Bezirks-
versammlung Nord kandidieren, weil
Hummelsbüttel ja bekanntlich zum
Bezirk Wandsbek gehört. Neben dem
Ortsauschuss gehörte Petra Raßfeld-
Wilske auch den Fachausschüssen
Wirtschaft, Umwelt und Verkehr, so-
wie Stadtentwicklung an. Über 2008
hinaus war sie Mitglied der Kommis-
sion für Bodenordnung und der Fi-
nanzdeputation. Seit 2011 ist sie stell-
vertretende Richterin am Hamburger
Verfassungsgericht.
In der Bezirksversammlung Ham-
burg-Nord und in den Ausschüssen
war sie immer gut vorbereitet und
sehr sachkundig. Dass sie auch Hu-
mor besitzt, zeigte sie, als sie einmal
am Rednerpult mit der Flöte „Alle
Jahre wieder“ intonierte. Grund war
ein GAL-Antrag der, aus ihrer Sicht,
jedes Jahr gleichlautend eingebracht
wurde. Wegen ihrer geringen Körper-
größe hatte sie den Spitznamen „Der
laufende Meter“.
Fest steht, egal ob Carstensen, Fischer
oder Raßfeld-Wilske im September
gewählt werden, es sind Leute von
uns – aus dem Bezirk Hamburg-Nord.
Damit ist dem Sinn des Wahlgesetzes
Rechnung getragen.
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Leider ist im Fall Wichert Ochsenzoll
nunmehr die Baugenehmigung, so
wie beantragt, erteilt worden. Das be-
deutet, dass die Zufahrt zu Wichert,
zum geplanten Einkaufszentrum und
zum Parkhaus über den Stockfleth-
weg führen wird. Das bedeutet wei-
terhin, dass es nicht nur im westlich-
sten Teil des Stockflethwegs zu einer
enormen Verkehrszunahme kommen
wird, sondern auch weiter in Rich-
tung Osten bis zur Tangstedter Land-
straße.

„Dorfplatz“ Stockflethweg

 Der ehemalige Ortsausschuss Fuhls-
büttel hatte in der Legislaturperiode
2004 bis 2008 im Zusammenhang mit
der Platzverschönerung an der St. Jür-
gens-Kirche unter anderem beschlos-
sen, dass der Stockflethweg zwischen
den Hausnummern 135 und 145, also
entlang des „Dorfplatzes“, als „Ver-
kehrsberuhigter Bereich“ (wird oft
fälschlich Spielstrasse bezeichnet)
auszuweisen sei. Dies hätte bedeutet,
dass in diesem Straßenabschnitt
Schritttempo vorgeschrieben wäre.
Dadurch wäre die Attraktivität, den
Stockflethweg als Durchgangsstraße
zu nutzen, erheblich vermindert.

Leider hat Herr Keller, der damalige
Verkehrsleiter des Polizeireviers 34
dies abgelehnt. Des weiteren hat der
Ortsausschuss im Rahmen des dama-
ligen Kreisverkehrs-Konzepts be-
schlossen, die Kreuzung Stockfleth-
weg / Kiwittsmoor in das Programm
aufzunehmen. Auch dies würde die
Hemmschwelle, den Stockflethweg
als Durchgangsstraße zu nutzen, er-
höhen. Ich hoffe, dass die Kommunal-
politiker die vorgenannten Beschlüs-
se aus der Schublade holen, auf die

Tagesordnung des Regionalaus-
schusses setzen und bekräftigen.

In der Januar-Ausgabe habe ich an-
gekündigt immer wieder über Stra-
ßen im Stadtteil zu schreiben. 1995 ist
Fuhlsbüttel und der südliche Teil von
Langenhorn in das Programm
„Wohnumfeldverbesserung nach Fer-
tigstellung der Umgehung Fuhls-
büttel (UFu)“ aufgenommen worden.
In Langenhorn betraf dies die Stra-
ßenzüge Heerwisch – Ermlandsweg;
Wrangelkoppel – Holtkoppel –Wisch-
höfen; Willersweg – Am Schäferhof
Moorreye (weiterführend in Fuhls-
büttel Ohkamp und Kleekamp), so-
wie die südliche Tangstedter Land-
straße. Die Bundesrepublik Deutsch-
land stellte Hamburg dafür 3 Millio-
nen D-Mark zur Verfügung.
Was den Straßenzug Willersweg – Am
Schäferhof – Moorreye betrifft, gab es

schon seit den 1980er-Jahren eine Bür-
gerinitiative der Bewohnerinnen und
Bewohner der Siedlung Siemershöh
zur Ausweisung als Tempo-30-Zone.
Deshalb kam das Geld – damals noch
aus Bonn – gerade recht. 1998 ist die
Planung der Verkehrsberuhigungs-
maßnahmen Willersweg in der Eire-
ne-Kirche vorgestellt worden. 1999
erfolgte die Umsetzung zunächst pro-
beweise, weil die Anwohnerinnen
und Anwohner sie als zu wenig ein-
schneidend fanden. Junge Menschen

können sich gar nicht vorstellen, dass
der Willersweg einmal der Teil einer
Durchgangsroute zwischen Gehlen-
graben und der Hummelsbüttler
Landstraße war. Nach der Tempo-30-
Ausweisung im Willersweg, erfolgte
dann in Fuhlsbüttel nach hitzigen De-
batten die Verkehrsberuhigung im
Ohkamp und Kleekamp sowie der
Bau des Kreisels Ohkamp / Heister-
kamp / Kleekamp.

Über die Siemerhöh selbst berichte ich
nächsten Monat, denn da brauche ich
mehr Zeit als anderswo. Denn dort
kann ich von oben nicht ohne Gefahr
gucken, weil alle paar Minuten ein
tieffliegendes Flugzeug kommt.

Bis zum März grüßt

Eure Störchin

„Dorfplatz“ Stockflethweg, andere Sicht

Willersweg
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Altersgerechtes WAltersgerechtes WAltersgerechtes WAltersgerechtes WAltersgerechtes Wohnen in Langenhorohnen in Langenhorohnen in Langenhorohnen in Langenhorohnen in Langenhornnnnn
Neue SerieNeue SerieNeue SerieNeue SerieNeue Serie

Langenhorn ist der Stadtteil mit den meisten Kindern und
Jugendlichen, aber auch mit den meisten Bewohnern über
60 Jahren in ganz Hamburg. Das ist eine demografische
Besonderheit. Sie macht es nötig, sich mit dem Thema
„Wohnen im Alter“ intensiv zu beschäftigen.
Die Langenhorner Rundschau wird daher in den nächsten
Monaten eine genau recherchierte Reihe von Berichten und
Reportagen über die verschiedenen Einrichtungen und In-
stitutionen im Stadtteil veröffentlichen. Wir werden sie alle
besuchen und soweit möglich hier vorstellen.

Zu Beginn wollen wir einen Überblick über das Thema und
seine vielen Aspekte geben. Im Mittelpunkt steht fast
immer die Frage: Wo will ich, wo kann ich im Alter leben
und wohnen?

Daher gewinnt das Zuhause zunehmend an Bedeutung,
denn die Wohnqualität bestimmt die Lebensqualität im
Alter. Die Wohnung entwickelt sich, wenn die Beweglich-
keit nachlässt, allmählich zum Lebensmittelpunkt.
Unsere Senioren möchten am liebsten selbstbestimmt le-
ben. Und das am besten in den eigenen vier Wänden oder
in der angestammten Wohnung. Selbst dann wenn die Kräf-
te nachlassen.
Je früher man sich mit der Frage auseinandersetzt, wie man
im Alter wohnen möchte, desto mehr Wahlmöglichkeiten
eröffnen sich. Für das Leben in der gewohnten Umgebung
nehmen viele oft Unannehmlichkeiten und Einschränkun-
gen in Kauf. Und wenn es gar nicht mehr geht, ziehen sie
um - und dann oft gleich in ein Pflegeheim, was sie ja ei-
gentlich vermeiden wollten.

Neben der Wohnung ist auch das Wohnumfeld sehr wich-
tig, mit guten Kontakten zu Nachbarn und Freunden, von
denen man vielleicht später Unterstützung z.B. beim Ein-
kaufen erfährt. Aber auch daran sollte man denken:

• Eine gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr,
und das möglichst barrierefrei (über den Stand der
Bemühungen an den Bahnhöfen Ochsenzoll,  Kiwitts-
moor, Langenhorn-Nord und Fuhlsbüttel-Nord werden
wir in einer späteren Ausgabe berichten)
• Die Möglichkeit, Einkäufe zu Fuß zu erledigen
• Die Erreichbarkeit eines Allgemeinarztes
• Hilfen zur Unterstützung im Alltag sollten bei Bedarf

verfügbar sein, z.B. mobile Soziale Dienste und
ambulante Pflegedienste

• Service, Betreuungs- und Freizeitangebote im
Wohnviertel.

• Die Möglichkeit, im Freien spazieren zu gehen.

Die Frage, ob man Zuhause leben kann
oder doch ein Umzug ansteht, muss
sorgfältig überlegt sein. Lassen sie sich
von Angehörigen und Freunden dabei
unterstützen.  Holen Sie sich auch pro-
fessionelle Hilfe und sprechen Sie mit
Menschen, die bereits Erfahrungen in
der gewünschten Wohnform gemacht
haben. Und natürlich ist es hilfreich,
schon frühzeitig damit zu beginnen,
verschiedene Häuser und Einrichtungen
zu besuchen. Verknüpfen Sie es doch mit
einem Besuch bei Bekannten, die dort
leben - die freuen sich darüber.

Foto: Gerd Altmann_Anja Wichmann_pixelio
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WWWWWohnforohnforohnforohnforohnformen im Altermen im Altermen im Altermen im Altermen im Alter
Die eigene Wohnung

Die eigene Wohnung oder das eigene Haus lässt sich oft
durch kleine Baumaßnahmen altersgerecht verändern. Das
kann den frühen Umzug in eine andere Wohnung oder in
ein Heim vermeiden. Die eigene Wohnung sollte für das
Alter im Idealfrei:
• ebenerdig liegen oder per Fahrstuhl zu erreichen sein
• mindestens sollte am oberen und am unteren Ende

einer Treppe genug Platz sein, um Gehhilfen abstellen
zu können. Eventuell wird der Platz auch für einen
Treppenlift benötigt.

• Stabile Geländer sollten montiert oder montierbar sein.
• Überlappte Stufen sind wegen der erhöhten Stolper-

gefahr zu vermeiden.
• Keine Schwellen und Stufen in der Wohnung
• Großzügiger Raumschnitt, um ausreichend Platz für

Gehhilfen oder Rollstuhl zu haben.
• So mit Fenstern ausgestattet sein (Unterkante 60cm über

dem Boden), dass man im Sitzen nach draußen schauen
kann

• Eine ausreichend großes Bad, möglichst mit ebenerdi-
gen Dusche und

• ein Anschluss für die Waschmaschine
• Bequem angeordnete Armaturen, Lichtschalter,

Türgriffe usw.
• Eine ausreichende Küche mit angepassten Armaturen.
• Einfach zu beheizen.
• Flure sollten mindestens 1,20m breit sein
• Stufenloser Balkon, Terrasse oder kleinen Garten
• Mindestens 80cm breite Türen,  damit man mit Gehhilfen

oder Rollstühlen durch sie durch kommt. Bei 90cm gibt
essogar mit elektrischen Rollstühlen keine Probleme.
Schiebetüren können das Leben erleichtern.

Geeignet für das Leben in der bisherigen, aber altersan-
gepassten Wohnung sind Senioren, die nicht schwer pfle-
gebedürftig sind und die genügend soziale Kontakte
haben, um Vereinsamung zu vermeiden.

In der nächsten Ausgabe:
• Zu Hause wohnen mit Unterstützung im Alltag
• Wohnformen außerhalb der eigenen Wohnung
• Gemeinschaftliche Wohnprojekte
• Betreutes Wohnen in einer Wohnanlage

Wie leben Sie in Langenhorn?
Ihre Erfahrungen sind uns wichtig

Leben Sie im Alter noch in ihrer Wohnung? Oder leben
Sie im Altenheim? Oder in einer anderen Wohnform?
Wie sind Ihre Erfahrungen? Gibt es genug gute Wohn-
möglichkeiten in Langenhorn? Was gibt es positives  zu
berichten? Woran mangelt es? Schreiben Sie ihre Erfah-
rungen an: Redaktion Langenhorner Rundschau,
Scharnskamp 23f, 22415 Hamburg. Vielen Dank!

Hinweis an unsere Anzeigen-KundenHinweis an unsere Anzeigen-KundenHinweis an unsere Anzeigen-KundenHinweis an unsere Anzeigen-KundenHinweis an unsere Anzeigen-Kunden
Bitte notieren Sie ab sofort die neue Adresse für alle
Themen rund um Anzeigen und PR-Veröffentlichungen:

Bücher on Demand • Zeitschriften • Internet • Werbeberatung

Foto: matchka_pixelio
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Schneeglöckchen sind VSchneeglöckchen sind VSchneeglöckchen sind VSchneeglöckchen sind VSchneeglöckchen sind Vorororororfrühlingsbotenfrühlingsbotenfrühlingsbotenfrühlingsbotenfrühlingsboten
(M.B.) Schneeglöckchen sind Vorfrühlingsboten im Feb-
ruar. Wildbestände des Schneeglöckchens sind in unse-
ren naturbelassenen Ecken schon selten geworden und
stehen deshalb unter Artenschutz. In den Gärten jedoch
sind Zuchtformen der schönen Zwiebelblume weit ver-
breitet. Wenn ab Februar die weißen, innen gelblich oder
grünberandeten Blüten erscheinen, ist der Frühling nicht
mehr fern. Das Schneeglöckchen treibt aus kleinen, ova-
len Zwiebeln bis in 10 cm Wuchshöhe aus und bildet läng-
liche, blaugrüne, etwa 8 mm breite Laubblätter.
Die weißen, hängenden, etwa 20 mm langen Blüten-
glöckchen, die sich bei kühlem Wetter nicht öffnen, wir-
ken tropfenförmig - weshalb die Pflanze im süddeutschen
Sprachraum auch ‘Schneetröpferl’ genannt wird.

GarGarGarGarGarten und Kleingarten und Kleingarten und Kleingarten und Kleingarten und Kleingarten im Februarten im Februarten im Februarten im Februarten im Februar

Weil das Schneeglöckchen zwar feuchte, kalkhaltige Bö-
den bevorzugt, aber trotzdem in nahezu jeder humosen
Gartenerde im Halbschatten gedeiht und zudem pflege-
leicht ist, zählt es zu den beliebtesten und meist gepflanz-
ten Zwiebelblumen in unseren Gärten.
Besonders attraktiv wirken Gruppenpflanzungen unter
sommer- oder immergrünen Laubgehölzen. Weil sich die
Pflanzen durch Selbstaussaat rasch vermehren, bilden
sich oft binnen weniger Jahre dichte Schneeglöckchen-
Blütenmeere.

Bauen mit SchneeBauen mit SchneeBauen mit SchneeBauen mit SchneeBauen mit Schnee
Im Zeitalter von Fernsehen und Computer droht verlo-
ren zu gehen, was früher jedes Kind im Winter beherrsch-
te: Die Schneebaukunst. Im eigenen Garten hat man die
Chance, seinen Kindern zu zeigen, was man aus Schnee
alles zaubern kann. Je stärker es geschneit hat, je dicker
die Schneeschicht und umso prächtigere Bauten können
entstehen.
Kein Kinder-Garten ohne Schneemann: Schneemänner sind
leicht zu bauen. Man formt mit der Hand kleine Schnee-
kugeln, die durch die Schneedecke im Garten gerollt und
durch den anklebenden Schnee immer grösser werden. Drei
verschieden grosse, aufeinander gepappte Kugeln machen
den Mann: Zwei größere als Unterleib und Oberkörper, und
eine kleinere als Kopf. Und ein Gesicht bekommt der Schnee-
mann durch das, was Küche und Gemüsekeller hergeben:
Zum Beispiel kleine Zitrusfrüchte als Augen und eine Mohr-
rübe als Nase. Wer seinen Kindern jetzt noch Mütze und
Schal für den Schneemann spendiert, hat einen perfekten
weißen Menschen im Garten - bis der Schnee taut.
Viel Spaß macht auch der Bau eines einfachen Iglus. Dazu
schaufelt man einen grossen Schneehaufen auf. Die Kinder
dürfen auf dem Berg herumtollen, damit der Schnee kräf-
tig verfestigt wird. Mit einer Handschaufel wird der feste,
stabile Schneeberg dann vorsichtig ausgehöhlt - ein kleines
Iglu entsteht, und die Kinder werden zu Eskimos.

TTTTTippippippippipp
Schnee befeuchten! Pulveriger, trockener Neuschnee
klebt schlecht. Wer mit Schnee bauen will, sollte die
Schneefläche mit wenig Wasser aus einer Gießkanne
vorsichtig und sparsam befeuchten. So entsteht eine
klebrige, formbare Masse für die Schneebauten im
Garten.

TTTTTippippippippipp
Das Schneeglöckchen heißt botanisch Galanthus niva-
lis. Es zählt wie die Knotenblume zur botanischen Fa-
milie der Narzissengewächse und wird im Herbst ge-
pflanzt, wobei die Zwiebeln etwa 10 cm tief in die Erde
gesteckt werden.

Foto: Volker Wortmann_Pixelio.de

Foto: Dagmar Zechel_Pixelio.de
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Gute Laune imGute Laune imGute Laune imGute Laune imGute Laune im
Allens för MamaAllens för MamaAllens för MamaAllens för MamaAllens för Mama
Herbert, Mann und Wölfi, drei liebenswert-chaotische Brü-
der, entführen die schwerreiche Industrielle Konstanze
Papenburg, um Geld zu erpressen. Der Grund: Die Mutter
der drei hatte Jahrzehnte lang redlich in Frau Papenburgs
Unternehmen gearbeitet, bis sie von heute auf morgen mit-

tels juristischer Tricks entlassen und
aus der Dienstwohnung geschmis-
sen wurde. Diese frevelhafte Tat
darf nicht ungesühnt bleiben! Also
nehmen die Brüder das Recht ge-
waltsam in ihre Hände und riskie-
ren alles für die ahnungslose Mama.
Doch haben sie die Rechnung ohne
die resolute Konstanze gemacht. Die
erweist sich als überaus nervtöten-
de und wehrhafte Geisel. Und auch
die Erpressung verläuft nicht ganz

reibungslos, wie erhofft……
Erleben sie die plattdeutsche Erstaufführung von Stefan Vögels
Komödie vom 13. Januar bis 2. März im Ohnsorg-Theater.

Lütt Aant - Ente, TLütt Aant - Ente, TLütt Aant - Ente, TLütt Aant - Ente, TLütt Aant - Ente, Tod und Tod und Tod und Tod und Tod und Tulpeulpeulpeulpeulpe
Im Februar zeigen wir wieder Lütt Aant - Ente,Tod und Tul-
pe nach dem Bilderbuch von Wolf Erlbruch: Groß und Klein
können gemeinsam mit der kleinen Ente lachen und wei-
nen. In dem Stück geht es um
die Ente, die vom Tod abge-
holt werden soll. Sie kann das
aber gar nicht verstehen,
denn das Leben ist doch so
schön! Gemeinsam verbrin-
gen Ente und Tod einen Som-
mer, doch irgendwann wird
es Herbst...
Das Stück wird in hoch- und
plattdeutscher Sprache gespielt, so dass die Kinder  spiele-
risch einen Zugang zum Plattdeutschen erhalten und die
Sprache ihrer Region entdecken. Mit dem Eröffnungsstück
des neuen Studios haben sich auch für uns neue Türen ge-
öffnet: „Gelingt am neuen Ohnsorg-Studio berührend, spie-
lerisch und kindgerecht: Lütt Aant - Ente, Tod und Tulpe.“

Termine: 19. – 22. 2. jeweils um 9.00 + 11.00 Uhr, 23.2. um 16.00
+ 18.00 Uhr, 25.2. um 11.00 Uhr, 26.2. um 9.00 + 11.00 Uhr.

wir trafen...wir trafen...wir trafen...wir trafen...wir trafen...
Ilka Kewitz-Prill an ih-
rem Arbeitsplatz im
Mercure Hotel Ham-
burg Airport zum
Klönschnack. Die ju-
gendliche Managerin
leitet neben dem
grossen Haus an der
Langenhorner Chaus-
see auch das Hotel
Leonardo Airport. Als

Mitglied im Bürger- und Heimatverein ist sie natürlich
sehr am Langenhorner Handel und Wandel interessiert.
Sie lädt in diesem Jahr besonders ein, das Hotel Mercure
für alle Arten von Feiern zu nutzen: „Familien, Vereine,
Klubs - sie alle sind willkommen! Und wir machen den
Langenhornern ein ganz besonderes Angebot für jede Art
von Veranstaltung.“ Der Bürger- und Heimatverein freut
sich auf die Zusammenarbeit.

Terminhinweis für Mitglieder
In diesem Jahr findet unsere „Kaffeetafel“ am zwei-
ten Freitag im Monat im Langenhorner Bürgerhaus
statt, also am 8. Februar um 14:30 Uhr. Thema ist
diesmal das Internet - speziell: Das Internet und die
Senioren. Sie sind herzlich Willkommen!
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Informationen und Karten unter 040 - 350 803 21
oder www.ohnsorg.de

Allens för Mama…
(Foto: Maike Kollenrott)

Lütt Aant - Ente, Tod und Tulpe
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Neue Serie der LangenhorNeue Serie der LangenhorNeue Serie der LangenhorNeue Serie der LangenhorNeue Serie der Langenhorner Rundschauner Rundschauner Rundschauner Rundschauner Rundschau

LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorn Fotografieren - digital wie die Profisn Fotografieren - digital wie die Profisn Fotografieren - digital wie die Profisn Fotografieren - digital wie die Profisn Fotografieren - digital wie die Profis

RoberRoberRoberRoberRobert Lerch lädt ein:t Lerch lädt ein:t Lerch lädt ein:t Lerch lädt ein:t Lerch lädt ein:
Machen Sie sichMachen Sie sichMachen Sie sichMachen Sie sichMachen Sie sich

schönere Bilder: Vschönere Bilder: Vschönere Bilder: Vschönere Bilder: Vschönere Bilder: Vononononon
LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorn, vonn, vonn, vonn, vonn, von

Hamburg, von sichHamburg, von sichHamburg, von sichHamburg, von sichHamburg, von sich
und der Wund der Wund der Wund der Wund der Welteltelteltelt

Verehrte Nachbarn, Fotointeressierte, Foto-
freunde: Ich bin Robert. Einfach nur „Robert“.
Zusammen mit dem Bürger- und Heimat-
verein Langenhorn lade ich Sie herzlich ein,
mit mir zusammen den Umgang mit der

Digitalkamera zu lernen
oder zu üben: Gemeinsam
können wir bessere Bilder
machen!
Alles, was wir künftig mit-
einander gemeinsam ma-
chen, möchte ich unter dem
Motto „auf Augenhöhe“ ma-
chen. „Auf Augenhöhe“ steht
für partnerschaftlichen Um-
gang miteinander, wird aber
auch das vorherrschende Lo-
sungswort für unsere Foto-
arbeiten sein. Denn:
Niemand möchte von „oben
herab“ behandelt werden,
noch nicht einmal fotogra-
fiert. Und damit sind wir mit-
ten im Thema.
Etwa alle vier Wochen werde
ich zu einer Fotoexkursion

einladen. Bringen Sie Ihr Stativ mit, Ihre Ka-
mera, Ihr Handy, eine Plastiktüte, ein Schaum-
stoffkissen, aber bitte, bitte lassen Sie Ihre
Sonntagsgarderobe im Schrank. Mich selbst
sehen Sie schon mal in einem Kampfanzug der
Bundeswehr. Wenn ich unter meinem Tarnum-
hang sitze oder stehe, sollten Sie mich nicht
mehr sehen.
Mein Ziel ist: Ich möchte Ihnen ermöglichen,
gute Fotos zu machen. Ob im Raakmoor oder
im Hafen -  das Ergebnis zählt und nicht, ob
Sie ohne Matsch an den Schuhen, ohne einen
grünen Fleck auf der Hose heim kommen.
Denken sie daran: „Auf Augenhöhe“! Besu-
chen wir eine Wildpark, gehen wir auf die
Knie, um Rehe zu fotografieren. Treffen wir
im Raakmoor auf einen Frosch, fotografieren
sie im Regelfall schon nicht mehr „Auf Au-
genhöhe“, wenn sie in die Hocke gehen. Dann
bitte erinnern sich zumindest die Herren an
ihre Grundausbildung bei der Bundeswehr.

Eine Isomatte gehört übrigens auch zu meiner
Fotoausrüstung.
Sie haben einen Hund oder eine Katze? Dann
machen Sie die Probe aufs Exempel. Fotografie-
ren Sie ihr Tier von oben und auf Augenhöhe!
Legen Sie die Fotos kritischen Freunden vor und
lassen Sie die guten auswählen.
Vorausgesetzt, alle Fotos sind gleichermaßen
scharf, werden die Fotos auf Augenhöhe bevor-
zugt werden, das verspreche ich Ihnen.

Igel - von Robert Lerch auf Augenhöhe fotografiert.

Unser Thema lautet „Fotografieren wie die Pro-
fis“. Fotografieren ist etwas anderes als „Knip-
sen“. Um den Unterschied zu erklären, greife ich
gern in den Sprachschatz unserer skandinavi-
schen Nachbarn. Die Schweden differenzieren
zwischen „spelar och lekar“. Spielen und spie-
len ...
„Lekar“ ist das nicht zielgerichtete Spielen eines
Kleinkindes mit seinen Bauklötzern. Spielt ein
Kind Schach oder setzt sich an das Klavier, um
eine Melodie zum Besten zu geben, dann ist es
zielgerichtet und wird von den Schweden als
„spelar“ bezeichnet.
Jemand, der durch die Stadt läuft, sein Handy
dabei hoch hält, abdrückt und so seine Bilder
macht, der knipst. Bei einem Profi oder auch bei
Amateuren, die fotografieren, entsteht jedoch das
Bild erst im Kopf. Er oder sie hat ein Bild vor
dem geistigen Auge, kennt sich mit den Abhän-
gigkeiten von Blende und Verschlusszeit aus,
wählt die Isozahl und die Brennweite bewusst
und sucht sich die Perspektive, die seinen Vor-
stellungen von Bildaufbau entspricht.
Puh, klingt kompliziert oder?
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Einladung zum Vorbereitungstreffen
Foto - Exkursion

Beilagenhinweis

Locker bleiben, Herrschaften. Ich werde niemanden über-
fordern und jeder ist willkommen auf unseren Exkursio-
nen.
Egal, ob Sie eine Kompaktkamera oder eine Spiegelreflex
besitzen, es ist etwas für Sie dabei. Und - ja, und ich gebe
zu, auch mit einem Handy lässt sich fotografieren.
Sehr, sehr eingeschränkt zwar nur, aber wer die Grenzen
seines Handys kennt, kommt ebenfalls zu erfreulichen
Ergebnissen. Auf das „wie“ gehe ich gern ein.

Liebe Fotofreunde,
es folgen in den nächsten Ausgaben weitere Tipps, Hin-
weise die Geld sparen und solche, die ihre Bildqualität ver-
bessern. Nächsten Monat fragen wir nach dem richtigen
Format eines Bildes: Hochkant oder Querformat?
Ich  werde erklären, wie man eine Bildfläche gefällig auf-
teilt  und welche „Hilfsmittel“ sich dafür anbieten.
Bis dahin grüßt
Ihr Robert Lerch

Zur Vorbereitung der ersten gemeinsamen Foto-Exkursion
laden wir ein zu einem

Vorbereitungstreffen
am 8. März 2013 um 16 Uhr im Bürgerhaus,
Tangstedter Landstraße 41

Die Teilnahme ist für alle Mitglieder des Bürgervereins kos-
tenlos (LANGENHORN-KARTE), wer noch nicht Mitglied ist,
kann es bei dieser Gelegenheit werden (14 Euro/Jahr). Nicht-
mitglieder zahlen 14 Euro für den Kurs.
Die bei der Exkursion gewonnenen Fotos sollen in der jeweils
folgenden Ausgabe der Langenhorner Rundschau veröffent-
licht werden. Mit der Teilnahme an der Exkursion geben Sie
Ihr Einverständnis dafür ab.

Für den ersten Ausflug ist eine Teilnehmerzahl von ca. acht
Bürgern angedacht. Bitte melden Sie sich frühzeitig an und
bitte nur, wenn Sie sich halbwegs sicher sind, dass Sie auch
Zeit haben. Bei mehr als 10 Anmeldungen werden die spä-
teren Bewerbungen auf die nächsten Termine verwiesen.
Wer nicht berücksichtigt werden kann, wird automatisch
auf die Warteliste gesetzt.
Nun ist es an Ihnen, sich zu melden und zu schreiben.
Ich lehne mich zurück und hoffe Ihren Besuch beim Vor-
bereitungstreffen, auf zahlreiche Anmeldungen* und viele,
viele Leserbriefe.

Ihr Robert Lerch
* mail to: roblerch@Langenhorner-heimatverein
oder per Post an den Bürger- und Heimatverein.

Einer Teilauflage der Langenhorner Rundschau liegt ein
Faltblatt der „Teppichgroßwäscherei MIGO“ bei.
Wir bitten unsere Leserinnen und Leser um freundli-
che Beachtung.

Der Verlag
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Hamburg AirporHamburg AirporHamburg AirporHamburg AirporHamburg Airport schafft mehr Stellplätzet schafft mehr Stellplätzet schafft mehr Stellplätzet schafft mehr Stellplätzet schafft mehr Stellplätze

Rückbau des alten Parkhauses P1 hat begonnenRückbau des alten Parkhauses P1 hat begonnenRückbau des alten Parkhauses P1 hat begonnenRückbau des alten Parkhauses P1 hat begonnenRückbau des alten Parkhauses P1 hat begonnen

Insgesamt sechs Bagger haben Anfang
Januar mit dem Rückbau des terminal-
nahen Parkhauses P1 begonnen. Die
Arbeiten dauern noch bis Ende April
an. Danach wird der Flughafen Ham-
burg an derselben Stelle mit dem Bau
eines größeren Parkhauses beginnen.
Dieses bietet insgesamt 2.800 Stellplät-
ze auf sechs Ebenen.
Die Eröffnung des neuen P1 ist für
Sommer 2013 geplant. Mit dem neuen
Parkhaus investiert Hamburg Airport
insgesamt 27 Millionen Euro in den
Service und Komfort für die Passagie-
re. „Wir ersetzen das Gebäude des P1
durch ein größeres, das 1.350 zusätzli-
che Stellplätze bietet“ erzählt Nicolai
Pix, Gesamtprojektleiter am Hamburg
Airport. „Damit stellen wir unseren
Gästen mehr Parkplätze zur Verfü-
gung, die von den Terminals fußläufig

zu erreichen sind. Ein großer Vorteil:
„Das neue Parrkhaus wird unseren
Fluggästen und Besuchern ein zusätz-
liches Plus an Komfort und Service
sowie auch weiterhin die am Hambur-
ger Flughafen bekannten kurzen Wege
bieten“, sagt Michael Eggenschwiler,
Vorsitzender der Geschäftsführung am
Hamburg Airport.

Das Österreichische Büro Riegler Rie-
we aus Graz hat sich mit seinem Ent-
wurf eines mandelförmigen Baus mit
Innenhof gegen neun Konkurrenten in
einem Architektenwettbewerb durch-
gesetzt. Vorteil dieses Entwurfs: Dank
der Gebäudeform gibt es überall Ta-
geslicht. Zudem haben die Architekten
ein Parkhaus mit wenig Stützen ent-
wickelt, was die Orientierung für die
Nutzer erleichtert.

Das neue Parkhaus (rechts im Bild) aus der Vogelperspektive.  Fotocollage im Auftrag der Flughafen Hamburg GmbH durch Gärtner + Christ GbR.  Foto Michael
Penner

Foto: Michael Penner



 Langenhorner Rundschau 02 / 13 15

WWWWWas tun, wenn die Knochen brechen?as tun, wenn die Knochen brechen?as tun, wenn die Knochen brechen?as tun, wenn die Knochen brechen?as tun, wenn die Knochen brechen?

Diagnose OsteoporoseDiagnose OsteoporoseDiagnose OsteoporoseDiagnose OsteoporoseDiagnose Osteoporose
Das menschliche Skelett besteht aus über 200 Knochen,
die sich ständig selbst erneuern. Abrieb wird ersetzt,
Bruchstellen werden wieder aufgefüllt. Doch leider ver-
ringert sich die Regenerationsfähigkeit der Knochen und
damit auch der Schutz vor Brüchen ab dem 30. Lebens-
jahr. Der Körper beginnt, mehr Knochen ab-  als aufzu-
bauen. Bei Patienten mit Osteoporose nimmt die Knochen-
dichte besonders schnell ab.

PD Dr. Marc Schult

Bei der Osteoporose verändert sich die Mikroarchitektur der Knochen. Sie
werden porös und instabil.
Foto: bilderzwerg _ Fotolia

Bei der Hanseatischen Nachtvorlesung „Diagnose
Osteoporose – Brechen jetzt meine Knochen?“ in-
formiert PD Dr. Marc Schult über die Möglichkeiten der
Osteoporosevorbeugung und -behandlung. Die Teilneh-
mer sind herzlich eingeladen, im Anschluss ihre Fra-
gen an den Chefarzt der Unfall- und Orthopädischen
Chirurgie in der Asklepios Klinik Nord - Heidberg zu
richten.

Möchten Sie mehr über dasMöchten Sie mehr über dasMöchten Sie mehr über dasMöchten Sie mehr über dasMöchten Sie mehr über das
Thema Osteoporose erThema Osteoporose erThema Osteoporose erThema Osteoporose erThema Osteoporose erfahren?fahren?fahren?fahren?fahren?

Donnerstag, 21. Februar
2013, um 18:30 Uhr

Asklepios Klinik Nord -
Heidberg
Haus 12
1. OG
Tangstedter Landstr. 400
22417 Hamburg

Bitte melden Sie sich telefonisch unter
0 40 - 18 18-82 66 33 oder im Internet auf
www.asklepios.com/nachtvorlesungen an.
Die Teilnahme ist kostenlos.

- PR-Information -

In fortgeschrittenem Stadium können schon bei alltägli-
chen Bewegungen ernst zu nehmende Brüche entstehen.
Da die Erkrankung sich schleichend entwickelt und an-
fangs keine Beschwerden verursacht, bleibt sie oft lange
Zeit unbemerkt.

Brückenrätsel für die WBrückenrätsel für die WBrückenrätsel für die WBrückenrätsel für die WBrückenrätsel für die Winterinterinterinterintertagetagetagetagetage
Füllen Sie die Lücken mit den angegebenen Wörtern.
Die unterstrichenen Buchstaben ergeben das Lösungswort.

wir trafen...wir trafen...wir trafen...wir trafen...wir trafen...
Bernd Thiele unterwegs am
Rittmerskamp, nahe seiner
Wohnung an der Puttwie-
se. Der rüstige 72-jährige
ist weit über Langenhorn
hinaus als Skat-Experte be-
kannt. Regelmässig kann
man ihn bei den Langen-
horner Skatfreunden fin-
den, die sich Montags und

Donnerstags im Bürgerhaus treffen. Zusammen mit
Hans-Jürgen Kuhle hat er diese Runde gegründet und
ist immer noch mit Leidenschaft aktiv.

Winter ---------------------------------------------- Spaziergang

Ski --------------------------------------------------------------- Boy

Schlitten ------------------------------------------------- Zwinger

Schnee -------------------------------------------------------- Spiel

Hagel ------------------------------------------------------  Stange

Schnupfen --------------------------------------------------- Dose

Frost ---------------------------------------------------------- Buch

Graupel ------------------------------------------------- Märchen

Grog ------------------------------------------------------Reiniger

Eis ----------------------------------------------------------- Strauß

Blumen, Lift, Spray, Tage, Wald, Hunde, Glas, Schauer,
Zucker, Brett,

Danke für das Rätsel an Waltraut Rieck, Gedächtnistrainerin
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Wer hat es gemerkt? Wie immer lag unserer Januar-Ausgabe
ein grosser Wandkalender für 2013 bei. Und da hatte sich
wohl ein Druckfehler eingeschlichen. Jedenfalls schreibt
Leserin Ingrid Schulz dazu:

„Der Langenhorner Bürger- und Heimatvereins-
Kalender 2013“

Ein Druckfehlerteufel hat sich eingeschlichen,
schon ist der Dienstag einem Sonntag gewichen.
In welchem Monat - werdet ihr fragen,
das könnte ich Euch ja ziemlich schnell sagen,
doch laß ich Euch noch ein wenig raten,
vielleicht riecht ihr ja selbst de Braten.

Das Frühjahr ist dann schon längst verflossen
und ich hoffe, wir haben den Sommer genossen,
bunte Blätter raschelten im herbstlichen Wald
und ich fürchte, es ist auch schon wieder kalt.

Im Adventskalender sind die Türchen aufgemacht,
es ist ein Tag, an dem es zischt und kracht,
da gibt es im Fernsehen stets ‘DInner for one’
und später kommen Berliner, Sekt und Raketen dran.

Nach einem Papst ist der Tag - glaub’ ich - benannt,
und bei uns als der „Silvester“ bekannt.
Ob’s nun ein Dienstag oder ein Sonntag war,
wir begrüßan an ihm 2014 als neues Jahr!

Na, habt ihr den Fehler selber gefunden?

LangenhorLangenhorLangenhorLangenhorLangenhorner Gesangverein von 1866 e.Vner Gesangverein von 1866 e.Vner Gesangverein von 1866 e.Vner Gesangverein von 1866 e.Vner Gesangverein von 1866 e.V.....
VVVVVereine stellen sich vorereine stellen sich vorereine stellen sich vorereine stellen sich vorereine stellen sich vor. Heute:. Heute:. Heute:. Heute:. Heute:

Das meinen unsere LeserDas meinen unsere LeserDas meinen unsere LeserDas meinen unsere LeserDas meinen unsere Leser

Musik verbindet! Dies stellen wir immer wieder fest, wenn
wir uns beim Langenhorner Gesangverein von 1866 e.V. zu
unseren Proben treffen, wenn wir die Stimmung und die an-
erkennenden Worte unserer Gäste nach einem gelungenen
Auftritt genießen.
Bei unseren Proben werden Freundschaften geschlossen. Es
wird gelacht, gesungen und geprobt. Jeder, der neu in die
Gruppe kommt, wird herzlich empfangen und fühlt sich wohl.
Es wird zwar auf ein gehobenes Niveau der Musik geachtet,
vor allem aber geht es uns um den Spaß und die Geselligkeit.
Und dann unsere Konzerte! Wenn der Funke zum Publikum
überspringt, haben wir unser Ziel erreicht! Unsere Musik
macht dann nicht nur den Gästen Freude, sondern auch uns
selber. Wir proben hart und sammeln auf einer Vielzahl von
Auftritten neue Erfahrungen. Das ist anstrengend, macht aber
gleichzeitig eine Menge Spaß. Und weil musizieren durstig
macht, lassen wir unsere Proben manchmall mit einem gesel-
ligen Beisammensein ausklingen.
Wir freuen uns jederzeit über Neuzuwachs. Schauen Sie ein-
fach einmal vorbei! Vielleicht dürfen wir Sie schon bald in
unserer Runde begrüßen.

Karin Huyke
1.Vorsitzende
Telefon: +49 40 53270609
E-Mail: huyke@kabelmail.de

Anmerkung der Redaktion

Die Langenhorner Rund-
schau stellt jeden Monat
Platz zur Verfügung, um den
Langenhorner Vereinen die
Möglichkeit zu geben, sich
mit einem aktuellen Profil
oder Bericht vorzustellen.
Auch Veranstaltungshin-
weise nehmen wir gerne
entgegen und veröffentli-
chen sie. Schreiben Sie ein-
fach an verlag@lagenhorner-
rundschau.de - oder spre-
chen sie mit uns.

Anzeigen liest niemand?
Sie beweisen gerade das Gegenteil!
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WWWWWann kommt die neueann kommt die neueann kommt die neueann kommt die neueann kommt die neue
LANGENHORN-KARLANGENHORN-KARLANGENHORN-KARLANGENHORN-KARLANGENHORN-KARTE?TE?TE?TE?TE?
Jedes Jahr gibt es eine neue LANGENHORN-KARTE mit
einem neuen Langenhorner Motiv. Denn sie ist jeweils nur
für ein Jahr gültig. Jetzt ist Februar - und wir wurden ge-
fragt, wann denn nun die neue Karte für 2013 kommt?

So sieht die LANGENHORN-KARTE aus - allerdings ist dieses Motiv nur ein
Platzhalter! Das neue Original bleibt noch geheim!

Hier die Erklärung: Die neue Karte wird verschickt, so-
bald die Mitgliedsbeiträge eingezogen bzw. bezahlt sind.
Denn das ist die Voraussetzung. Der Bankeinzug erfolgt
aber erst Anfang Februar! Also bitte noch ein wenig war-
ten - und bis dahin gilt natürlich die bisherige Karte!

Nachtdienst 17.03.2013      Spätdienst 21.02.2013

Nachtdienst 13.02.2013        Spätdienst 09.03.2013 Nachtdienst 10.02.2013     Spätdienst 06.03.2013

Nachtdienst 11.03.2013     Spätdienst 15.02.2013
Nachtdienst  09.02.2013
Spätdienst  05.03.2013

Nachtdienst 11.02.2013
Spätdienst  07.03.2013
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Der Reisegepäck-Experte
Kleekamp 4

22339 Hamburg
10% Rabatt

Weg 396
22419 Hamburg

5% Rabatt auf Einbau von
Wärmeschutz-Isolierglas

Tangstedter Landstraße 30
22415 Hamburg

Montags 5% Rabatt ab 20
Euro Einkaufswert

Langenhorner Chaussee 339
22419 Hamburg

10% auf alles

Krohnstieg 57
22415 Hamburg

Mittwochs 10% auf alles,
außer Fleurop und Pakete

Tangstedter Landstraße 463
22417 Hamburg

5% Rabatt bei jedem Einkauf

Tangstedter Landstraße 264
22417 Hamburg

10% auf Service-Stundenlohn
Einkauf: Ab 1000 € 3% Rabatt

Oehleckerring 40/42
22419 Hamburg

Keine Karten- und
Verwaltungspauschale
(jeweils 19,90 EURO).

Krohnstieg-Center
Happy Hour ab 16 Uhr

20% auf 10x15 Fotos
vom digitalen Datenträger

Tangstedter Landstraße 38
22415 Hamburg

Ab 21 Uhr alle Pizzen 1 Euro
billiger

Diekmoorweg 16
22415 Hamburg

5% Rabatt, außer auf ver-
schreibungspflichtige Medi-

kamente und Bücher.

Langenhorner Chaussee 677
22419 Hamburg

10% auf alles.

Langenhorner Chaussee 677
22419 Hamburg

10% auf Beleuchtung und
Bereifung

Tangstedter Landstaße 181
22417 Hamburg

Individuelle Rabatte (je nach
Produkt/Hersteller/Kategorie)

bis zu 60% auf Listenpreise

Oehleckerring 12
22419 Hamburg

19.-Euro für die ersten
beiden Behandlungen mit

Fußreflex oder Heilpflanzen

Langenhorner Markt
(Dienstag und Samstag)

5% Rabatt ab 5 € Einkaufswert

Krohnstieg 61
22415 Hamburg

Mittwochs 10% Rabatt auf
alle Dienstleistungen

Hutzfeld Medienzentrum
Tarpenring 2

22419 Hamburg
10% Rabatt

Fibigerstr. 263
22419 Hamburg

10% auf alle
Dienstleistungen

Hier kaufen unsere Mitglieder auch im Jahr 2013Hier kaufen unsere Mitglieder auch im Jahr 2013Hier kaufen unsere Mitglieder auch im Jahr 2013Hier kaufen unsere Mitglieder auch im Jahr 2013Hier kaufen unsere Mitglieder auch im Jahr 2013
Es werden immer mehr:

Tangstedter Landstraße 467
22417 Hamburg

5% Rabatt, außer auf ver-
schreibungspflichtige Medi-

kamente und Bücher

Langenhorner Wochenmarkt
(Di und Sa),

22415 Hamburg
10% auf alle Waren

Tangstedter Landstraße 35
22415 Hamburg

10% Rabatt auf alle Kurse

Weg 398 Nr. 2
22415 Hamburg

KFZ-Wintercheck 10.- Euro

Unter dem Namen LANGENHORN-KARTE verteilt der Langenhorner Bürger- und Heimatverein seit Jahresbeginn Mitgliederausweise
an seine Mitglieder. Der Clou bei der Sache: Mit diesem Ausweis können die Mitglieder bei ihren Einkäufen sparen. Denn eine Vielzahl
von Mitgliedern, die ein Geschäft oder Gewerbe betreiben, gewähren den anderen Mitgliedern deutliche Vorteile.

Langenhorner Ch. 360
22419 Hamburg

15% Rabatt auf Stempel-
automaten der Fa. Todat,

inkl. Textplatte
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Krohnstieg 2
22415 Hamburg

10% auf alle Dienstleistungen,
ausgen. Sonderangebote und
Schlüssel mit Sicherungskarte

Alle Angaben beruhen auf den Vorgaben der beteiligten Firmen-Mitglieder; Irrtum und Änderungen bleiben ausdrücklich
vorbehalten. Über den jeweils aktuellen Stand der beteiligten Firmen und der speziellen Angebote  können sie sich jederzeit
im Internet informieren unter www.langenhorn-karte.de.

Krohnstieg 41-43
(Krohnstieg-Center)

3% Rabatt auf alles, ausge-
nommen rezeptpflichtige Me-
dikamente, Sonderangebote

Tangstedter Landstraße 182
22417 Hamburg

Mo - Do 50% Rabatt auf
Billard

Langenhorner Markt 12
22415 Hamburg

10% auf alles

Flughafenstr. 77
22415 Hamburg

10% ab 100 €

Fossberger Moor 26
22417 Hamburg

5% auf alle Party-Service -
Leistungen

Langenhorner Markt 4
22415 Hamburg

10% Rabatt ab einem Einkauf
von 5 Euro.

Krohnstieg 57
22415 Hamburg

5% auf alles

Krohnstieg 129
22415 Hamburg

Montags 10% Rabatt auf
alle Dienstleistungen

www.syncrohost.de
15% pauschal auf Domains

und Webspace; bis zu 20% auf
Dienstleistungen.

Tangstedter Landstraße 238
22417 Hamburg

3% Rabatt auf alles,
ausgen. rezeptpflichtige Medi-
kamente und Sonderangebote

Langenhorner Markt 10
22415 Hamburg

Lieferung aller Waren frei
Haus. Telefonische Bestel-

lungen sind möglich.

bevorzugt mit der LANGENHORN-KARbevorzugt mit der LANGENHORN-KARbevorzugt mit der LANGENHORN-KARbevorzugt mit der LANGENHORN-KARbevorzugt mit der LANGENHORN-KARTE ein!TE ein!TE ein!TE ein!TE ein!

Langenhorner Markt 16
22415 Hamburg

10% auf Batterien & Zubehör;
3% Rabatt auf die Hörgeräte-

rechnung (Eigenanteil)

Langenhorner Markt 13c
22415 Hamburg

10% Rabatt auf alle Brillen
und Sonnenbrillen

Tangstedter Landstraße 43
22415 Hamburg

3% Rabatt auf vorrätige
Artikel

Sonnenlinie 2
22417 Hamburg

7. und 8. Monat beitragfrei!

Langenhorner Chaussee 183
22415 Hamburg

10% auf Veranstaltungen

Tangstedter Landstraße 22
22415 Hamburg

5% auf Wein, 5% auf
Feinkost, 5% auf Gläser

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE

Wir unterstützen die
LANGENHORN KARTE
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Zu unserem TZu unserem TZu unserem TZu unserem TZu unserem Titelbilditelbilditelbilditelbilditelbild
Jennifer Kutzsche, 21 Jahre, macht eine Ausbildung als
Bankkauffrau. "Ich komme nicht nur fit in den Frühling,
ich bin auch fit durch den Winter gekommen. Ich trainie-
re mehrmals die Woche im Vitamed Fitnessclub im E-
Center und achte zusätzlich auf meine Ernährung. Im
Sommer werde ich meine sportlichen Aktivitäten durch
Schwimmen und Joggen ergänzen und dann kann der
Urlaub kommen, Sonne , Wasser und Strand......"


